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Z. (von lat. civis, civitas = Bürger, Gemeinschaftswesen) ist ein Begriff, der im Gegensatz zum 
früheren ausschließlich positiven Sprachgebrauch in den Sozialwissenschaften (Fortschritt und 
Verfeinerung der materiellen und ideellen Kultur eines Gemeinschaftswesens, ja der ganzen 
Menschheit) viel distanzierter und kritischer auch die negativen Aspekte und Konsequenzen des 
weltweiten Prozesses der Zivilisierung mit einschließt.  
 
Denn trotz aller Versuche (eher innerhalb der Anthropologie), den Existenz und Grad von Z. 
wertneutral anhand des zentralen Kriteriums Entfaltung gesellschaftlicher Komplexität (in den 
Bereichen Technologie, Arbeitsteilung, Wissensproduktion, politische Strukturen, etc.) zu be-
stimmen, beinhaltete der Begriff Z. implizit oder explizit immer auch den Anspruch, die abend-
ländische Gesellschaft sei in diesem Prozess am weitesten fortgeschritten und damit häher zu 
bewerten als andere, "primitive" bzw. zumindest weniger effiziente Kulturen. Dieser normative 
Anspruch formulierte sich etwa innerhalb der Kolonialgeschichte oder der Sozial- oder Politik-
geschichte westlicher Gesellschaften selbst immer wieder auch als Herrschaftsanspruch von "Zi-
vilisierten" gegen weniger zivilisierten Välkern oder Schichten.  
 
Während im angelsächsischen Raum der uneingeschränkte, Kultur und Z. gleichsetzende, auf die 
Voraussetzungen, Normen und Strukturen eines gesellschaftlichen Leistungsgefüges gerichtete 
Begriffsgebrauch vorherrscht, der letztlich die moderne Industriegesellschaft als Inbegriff der Z. 
ansieht, hat sich in dt. Sprachraum schon früh ein kulturkritischer Akzent entfaltet, der Z. (im 
Sinne der sozio-ökonomischen Basis) und Kultur (als geistiger Überbau einschließlich Kunst 
und Religion) begrifflich trennt und letztere durch erstere bedroht sieht.  
 
In der neueren Diskussion werden die positiv oder negativ wertenden Akzente des Konzepts der 
Z. zugunsten einer Sichtweise vermieden, die die Wechselwirkungen der technisch materiellen 
oder geistig ideellen Kultur einer Gesellschaft im Prozeß der Z. in den Vordergrund stellt und 
dabei auch die Konsequenzen für das Individuum als Mitglied einer zivilisierten Gesellschaft 
einbezieht: Mehr Z. bedeutet wesentlich auch mehr Disziplinierung und Normierung alltäglicher 
Lebensführung der Menschen. Eine zumindest teilweise Befreiung aus solchen (Sach-) Zwängen 
der Z. auch unter Rückgriff auf vormoderne, "unzivilisierte" Wissens-, Denk- und Lebensfor-
men, wird dann als Ziel weiteren gesellschaftlichen Fortschritts formulierbar. 
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